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4 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. II. Nr. i.
dass an der Beschlussfassung 16 Mitglieder der Académie
des Bauwesens Theil nahmen, dass 13 Mitglieder für jene
3 Monita stimmten und dass nur 3 Mitglieder der im Protocoll

niedergelegten Auffassung nicht haben beitreten können.
Es ist mir weiter auf meine Frage, ob nun die Académie
des Bauwesens der Meinung sei, dass das Wallot'sche Project
in seiner Grundidee überhaupt verworfen werde,
geantwortet worden, das sei keineswegs die Meinung der Académie
des Bauwesens; sie habe nur ausdrücken wollen, dass die
neuesten Pläne des Architecten Wallot, ' weil sie unter ganz
besonders erschwerenden Umständen zu Stande gebracht
sind, eine genügende Grundlage für die Bauausführung
nicht bieten können. Diese "schwierigen Umstände sind
wesentlich darin zu suchen, dass der ArchiHj bei dem Beifall,

den sein Project sowohl in der Parlaments-Baucom-
mission, als auch in Architecten- und parlamentarischen
Kreisen gefunden hat, sich gebunden fühlte, die wesentlichsten
Grundlagen seines ursprünglichen preisgekrönten Piojeçtes
nicht zu verlassen und dass er anderseits die Aufgabe
erhielt, nun unter Festhaltung dieser Grundzüge dieses von
sehr erheblicher Bedeutung erscheinende Monitum der Höhenlage

des Sitzungssaales zu erledigen. Es ist ja auch für
einen Laien klar, dass, wenn ein so bedeutender Raum wie
der Sitzungssaal eine veränderte Lage erhalten soll, dadurch
ein wesentlicher Einfluss auf die ganze Anordnung der innern
Räume geübt und dadurch auch die Façade des Gebäudes
beeinträchtigt wird.' Die Académie des Bauwesens aber hat
sich verpflichtet gefühlt, auszusprechen, dass das neueste
Project keine genügende Grundlage für die Ausführung des
Baues giebt ; sie ist keineswegs der Meinung gewesen, dass
nicht doch unter Festhaltung der wesentlichsten Grundzüge
eine Lösung der Aufgabe möglich ist. Sie hat mit dem
Schlusssatz des Protocolls es aussprechen zu sollen geglaubt,
dass dem Architecten und Künstler am besten freie Hand
gelassen werden muss, die an ihn gestellten Forderungen
nun auch in Einklang zu bringen mit den Forderungen
der Aesthetik und Schönheit.- Sie war der Meinung, dass
der Architect" Wallot sehr wohl befähigt ist, diese Aufgabe
zu lösen. Hatten sich doch 19 von 21 Mitgliedern der Preisjury

sofort für das Wallot'sche Project entsfflpden und
dasselbe des ersten Preises für würdig erachtet.

Ich habe, der Anregung Hrn. v. BennigseHs folgend,
heute morgen das neueste Project einer Berathung in der
Paflaments-Baucommission unterzogen. Dort sind _3£e

Erinnerungen, welche in dem Protocoll der Académie niedergelegt

sind, gewürdigt worden, und das Resultat unserer
Berathungen war, dass ich ermächtigt bin, zu erklären: dass
die Parlaments-Baucommission einstimmig der Ueberzeugung
war, dass das Wallot'sche Project eine ausreichende Grundlage

für die Herstellung des Parlamentsbaues gewährt und
dass es möglich ist, das Hauptbedenken gegen die Höhenlage

des Sitzungssaales unter Festhaltung der allgemeinen
Grundzüge dieses Projects zu erledigen und dass es auch
bei Erledigung des Projectes möglich ist, allen Anforderungen,

die man an eine zweckmässige, gute Einrichtung des
Innern des Gebäudes stellen kann, zu genügen. Ich habe
Ihnen deshalb Namens der Parlaments-Baucommission zu
empfehlen, dass Sie nicht allein die Etatsposition bewilligen,
sondern dass Sie sich auch einverstanden erklären damit,
dass nun das Wallot'sche Project zu Grunde gelegt wird,
und ich darf daran erinnern, dass der Bundesrath sich im
allgemeinen mit diesem Project einverstanden erklärt hat
und dass er nur an die Ausführung dieses Projectes die
Erwartung geknüpft hat, dass es gelingen werde, den Sitzungssaal

niedriger zu legen."
Die Aufnahme, welche die durch den Herrn Stellver

treter des Reichskanzlers und Vorsitzenden der Parlaments-
Baucommission in so warmer Weise eingeleitete Angelegenheit

im Reichstage fand, war eine nicht minder sympathische.
Aeusserten sich auch mehrere Redner dahin, dass der zur
Ausführung zu bringende Bau ihren persönlichen Idealen
nicht ganz gerecht werde, während von andern Wünsche
in Bezug auf die Gestaltung einiger Einzelheiten laut wurden,

so war doch von keiner Seite ein Widerspruch oder

Missklang zu vernehmen. Den Grundton der ganzen
Verhandlung bildete vielmehr neben der aufrichtigen Freude,
der Verwirklichung des so lange vergeblich erstrebten Ziels
endlich nahe gerückt zu sein, der sehr entschiedene
Ausdruck der Anerkennung und des Vertrauens für den
Architecten, dem die bisherigen Erfolge zu danken sind und in
dessen Hände nunmehr auch die weitere Durchbildung und
Ausführung des Baues gelegt werden soll. (Schluss folgt.)

Zur sachgemässen Verwaltung der schweize¬

rischen Bisenbahnen.

ß. Bekanntlich hat der Bundesrath in seiner Botschaft
vom 6. Mms d. J. verschiedene Postulate über die Ver-
waltungssrundlgtze unserer Eisenbahnen aufgestellt, von
welchen er eine Besserung der Verhältnisse erwartet. Wir
bedauern, in der betreffenden Vorlage und in der sich
hierüber verbreitenden Publicistik die Kenntnissnahme
derjenigen Verhältnisse zu vermissen, welche andere Länder
vor ähnlichen Ursachen und Folgen bewahrt haben, wie
sie in der Schweiz vorgekommen sind, und glauben, dass
einzig und allein von einer Regelung der Verwaltung der
Eisenbahnen in sachverständiger Weise eine wirkliche
Besserung dieser Verhältnisse zu erwarten ist. In allen Cultur-
ländern, ausgenommen die Schweiz, befindet sich zur Zeit
die Leitung der Eisenbahnen in den Händen von
Fachmännern. In Frankreich sind die Eisenbahnverwaltungen-
von jeher von technisch-sachverständigen Ingenieuren geführt
worden; in Deutschland sind seit zehn Jahren in allen
Eisenbahndirectionen von irgend welchem Belang ein
Betriebstechniker, ein Bautechniker und ein Maschinentechniker
als Mitglieder vorhanden ; bei Neuorganisation der preussischen

Staatsbahnen wurde principiell jeder Direction ein
bautechnisches und ein maschinentechnisches Mitglied
beigegeben. In Oesterreich-Ungarn ist die Executivbehörde
sowohl bei Staats- als Privatbahnen eine Direction, welche
stets aus fachmännisch gebildeten Berufsmännern und zwar
einem BauteclBker. Maschinentechniker und Betriebstechniker

besteht; auch in Italien besitzen sämmtliche Direc-
tionen Bauteclffker und Maschinentechniker als Mitglieder.
Nicht so in der Schweiz; bis vor wenig Jahren waren fast
gar keine tec_f__c_ sachverständigen Männer in den Direc-
tionen der Eisenbahnen vertreten, mit Ausnahme
vorübergehender Krisen, wo man dieselben nicht entbehren konnte.
Erst in neuester Zeit hat das Einsehen und die Nothwendig-
keit in dieser Richtung etwelche Aenderung gebracht; so
sind seit wenig Wochen ausser der Westbahn auch in der
Direction der Jurabahn und seit wenig Tagen in der der
Nordostbahn ein Techniker vertreten, nachdem schon vor
längerer Zeit bei der Gotthardbahn und Centralbahn ein
technisches Directionsriiitglied in die Direction gewählt war;
heute ist allerdings die Vereinigte Schweizerbahn die
einzige, welche jedweden technisch-sachverständigen Mitgliedes
entbehrt und sich ausschliesslich aus einem Präsidenten mit
zwei Juristen componirt.

Vergleichen wir nun mit dieser Zusammensetzung
unserer Directionen diejenigen unserer sämmtlichen uns
umgebenden Culturländer, so finden wir, dass unsern Directionen

der Eisenbahnen theils ganz-oder mehr oder minder
das eigentlich sachverständige Element in sich fehlt und
hierin müssen wir zum grossen Theil die Misserfolge suchen,
welchen unser Eisenbahnwesen von seinem Anbeginn bis
jetzt ausgesetzt gewesen ist. — Nicht ohne Grund behielt
sich in Preussen, ausser der Zuscheidung eines besondern
technischen Commissars, bei allen Verwaltungen das
Ministerium die Bestätigung der Wahl des bautechnischen und
des maschinentechnischen Mitgliedes der Privatdirectionen
vor; nicht ohne Grund wird in allen Culturstaaten für
derartige Thätigkeitsausübungen der Nachweis oder die Aner-
kenntniss* genügender wissenschaftlicher Fachbefähigung
vorausgesetzt, und nicht ohne Grund und ohne Vorbilder
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mit trefflichem Erfolg verwalteter Eisenbahnen, dürfte unsere
Volksvertretung verlangen und postuliren, dass unsere
Eisenbahnen von sachverständigen Directionen, welche in den
drei Hauptbranchen des Betriebes fachmännisch und
wissenschaftlich gebildete Männer enthalten, geführt werden sollen.
Alle sonst gewiss gut gemeinten Vorschriften über das
Rechnungswesen der Eisenbahnen werden ein leeres Wort
bleiben, wenn denselben nicht durch sachverständige
Ausführung der entsprechende Nachdruck gegeben werden kann.
Was aber für das Publicum und für das Volk viel wichtiger

noch ist, als das Rechnungswesen, die sachverständige
Betriebsausführung wird nicht eher mit den Verhältnissen
der Anforderungen und der Möglichkeit des Genügens in
Einklang gebracht werden, als dieselbe insgesammt in
sachverständigen Händen sich befindet, und so lange nicht die
allgemeine wissenschaftliche Erkenntniss der volkswirth-
schaftlichen Anforderungen an unsere Transportanstalten die
leitenden Persönlichkeiten befähigt, denselben in für alle
Zeiten entsprechender Weise gerecht zu werden. Wenn
nun auch in neuester Zeit durch die Wahl des Herrn
Arbenz als einziger Techniker in der fünfgliedrigeh Xordost-
bahndirection sich hier wenigstens ein Einsehen zu mani-
festiren scheint, so wäre es doch nicht unangezeigt, wenn
unsere gesetzgebenden Räthe sich nicht durch diesen
freiwilligen Anlauf verleiten Hessen, von dem Verlangen nach
einer sachgemässern Verwaltung der Eisenbahnen abzustehen,
sondern den Bundesrath beauftragten, dass er dafür zu
sorgen habe, dass die Directionen unserer Eisenbahnen aus
Fachmännern bestellt werden und dass bei mehrgliedrigen
Directionen mindestens ein maschinentechnisch und ein
bautechnisch Sachverständiger sich in denselben befinden sollen.
Eine Bestätigung der gewählten Persönlichkeiten, welche die
Befähigurfg der Betreffenden sichert, dürfte hiebei ebenfalls
sehr empfehlenswert!! sein.

Patentliste.

Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Bourry-Séquin Sc Co.

in Zürich.

Fortsetzung der Liste in No. 22 der Schweiz. Bauzeitung.

Folgende Patente wurden an Schweizer oder in der Schweiz, wohnende
Ausländer ertheilt.

1883

Mai 2. Nro. 742

1644.

16.

April 20.

Mai

22 820.

Mai 8. No. 2 331.

24. 2 59'-

2 624.

im Deutschen Reiche

Ch. Brown in Winterthur. Locomotive für Strassenbahnen.

A. Mohn und R. Mohn in Wachtersberg bei
Hugelshofen, Thurgau. Stickmaschine mit Hakennadeln.

A. Burckhardt (in Firma A. Burckhardt und Co.)
und F. J. Weiss in Basel. Vorrichtungen zur
Ausführung des unter No. 21 253 patentirten
Verfahrens zur Verminderung des Einflusses des

schädlichen Raumes bei Luftpumpen. (Zusatz
zu P. R. 21 253.)
Meyer-Fröhlich in Basel. Maschine zum Schneiden
von Scheiben aus einer Papierrolle.

in Oesterreich-Ungarn

Th. Friedr. Brandenburger in Aarau. Verbesserung

an Nuth-Falz-Dachziegeln.
Gesellschaft für Holzstoffbereitung, Grellingen.
Verfahren zur Behandlung von Faserstoffen aller
Art.

in England

Robert Weber, Neuchâtel. Verbesserungen in
Microphones und Telephones.
L. Durand und Huguenin, Basel. Verbesserte
Fabrication von Farbstoffen.
A. Droz & fils, St. Imier (Bern.) Verbesserungen
an Taschenuhren.

Mai 21. No. 61437. Brélaz, Genève und

apportées à la fabri-

in Belgien
R. P. Pictet & G. L

Lausanne. Modification!
cation de la pâte de bois chimique.

in den Vereinigten Staaten.
Mai 22. No. 278 127. Wm. Goy in Brassus. Stell-Uhr (Stop watch.)

Concurrenzen.
Concurrenz für Entwürfe eines Bebauungsplanes in Riesbach. Bei

dieser in Nr. 20 und 25 unseres letzten Bandes erwähnten Concurrenz
wurde ein erster Preis nicht ertheilt, dagegen ist die ausgesetzte Summe
von 1700 Fr. um 100 Fr.'erhöht und auf zwei zweite Preise von je
500 Fr. und vier dritte Preise von je 200 Fr. vertheilt worden. Im
Ganzen hatten 18 Bewerber 30 verschiedene Projecte eingesandt. Die
prämiirten Pläne werden vom 9. bis 15. dies öffentlich ausgestellt. Alles
Nähere ist aus dem Anponcentheil dieser Nummer ersichtlich.

Redaction: A. WALDNER.
Claridenstrasse 30, ZCirich.

Vereinsnachrichten.

Schweizerischer Ingenieur- & Architecten-Verein,
Section der IV Waldstätte.

Vereinsjahr 1882)83.

Die Vereinsthätigkeit begann mit der constituirenden Sitzung den
28. October 1882, im Vereinslocal Café Stadthof. Der Vorstand wurde
bestellt aus den Herren :

Ingenieur Kupfer als Präsident (bisher Vicepräsident und Cassier)
Ingenieur Stirnimann als Vicepräsident u. Cassier (bisher Actuar) u.

Ingenieur Fellmann als Actuar.
Der bisherige Sectionspräsident, Herr Maschineningenieur Strupler,

konnte eine Wiederwahl wegen Wegzuges von Luzern nicht mehr
annehmen.

Mitgliederbestand: Auf 1. November 1

Neu aufgenommen wurden

Aus der Section wegen Wegzug ausgetreten 7 |
Gestorben 1

2 zählte die Section

41 Mitglieder
4

45

37Derzeitiger Mitgliederbestand
Von diesen wohnen 33 in Luzern und 4 auswärts.
Im Berichtsjahre wurden 10 gewöhnliche Sitzungen, 3 Excursionen

und 2 ausserordentliche Zusammenkünfte abgehalten.
Vorgetragen wurde den 18. November 1882 von Ingenieur Wendelstein

über Entrepots und Lagerhäuser;
den 2. December 1882 von Präsident Kupfer über eisernen Oberbau;
den 18. Januar von Architect Schnyder über die Neubauten j auf

dem „Gütsch" ;

den 24. Februar 1883 von Architect Bringolf über Heizung und

Ventilation, mit besonderer Bezugnahme auf die
Warmluftheizungsanlage im Hôtel Schweizerhof;

den 10. März 1883 von Ingenieur Fellmann über die Strassenbahn

Emmenbrücke-Lenzburg (Aargauisch-Luzernische Seethalbahn) ;

den 31. März 1883 von Ingenieur Stirnimann über den Stand der
Cartographie und des Vermessungswesens im Canton Luzern;

den 20. April 1883 von Architect Segesser-Crivelli über den Bau
einer Villa am Vierwaldstättersee in Meggen. (Herrschaftshaus,
Bad- und Bootshaus und Gärtnerwohnung.)

Vorweisungen mit Erläuterungen wurden gemacht von Ingenieur Blaser :

Wassergeschwindigkeitsmesser für militärische Zwecke von Oberstlt.
Meinecke ; von Ingenieur Stirnimann : Fischleitern, welche beim
luzerner Nadelwehr in die Reuss eingesetzt worden sind, und von
Architect Schnyder : Neues Portierhaus auf dem „Gütsch".

Ausserdem beschäftigten uns in den Sitzungen verschiedene

wichtige Vereinsangelegenheiten, so namentlich die im Schweiz. Ing.- &
Architecten-Verebt ventilirten Fragen : Classification von Eisen & Stahl
und Aufstellung eines Normalformates für Backsteine. Auch die Schweiz.

Landesausstellung bot im Schoosse unserer Section oftmals Anlass zu

Erörterungen, speciell hinsichtlich Beschickung der Ausstellung in Gruppe
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